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der A Prdvifizen üfid 18 Viéeprovinzen‚ Br afikre ich TO ınd er (12°,
auf die sich 5735 Mitglieder verteilen, Qı 5.) un Vendee (12°, 107 S5.)
nähere Auskunft, während eine andere Beide vVo  } Friedrich Sıieburg
Tatfel die Entwicklung der Kongregation Frankfurt a.M 1031I, Societätsdruckerel.
seit 1841 veranschaulicht. Die von Mit- Geb jJe M 20
gliedern der Genossenschaft geschrie- Sieburg hat 1027 mit seinem ucC
benen I Aufsätze des Buches ergeben „Gott in Frankreich?“‘ STAr angeregt,
in schlichter Darstellung ein  H4 großartiges, wWenn auch ott Wiıderspruch. Der
auch wissenschaftlich wertvolles ild ITr stärksten in Frankreich selbst.
der Stiftung des hl. Ifons Vo  > Liguor1, Und doch 1st schließlich eıne tiefe
ine Ordensgeschichte, die sich würdig Liebe, ein Versenktsein, aus dem S1e-
den Veröffentliıchungen anderer relig1ö- burg über die französıische Erde, über

Geseillschaften anreıht. den französischen Menschen schreibt.
och Das bezeugen die beiden vorliegenden

Bändchen, in feiner Ausstattung, mi1t
Familiengeschichte der T e 1- gut gewählten Bıldern, unter dem g-

herren VO W ürtzbure. Von meinsamen Titel „Vergessene Historie‘“.
Wılhelm Hotzelt (XVI U, Die eit der kühnsten Kolonisation unter
802 S.) Freiburg 1I1031, Herder 0ÖO  o Co dem Sonnenkönig lebt auf, als Männer
Geb M wıe  v La Salle, De Soto, Cadillac und
Kıne Familiengeschichte in einer Pater Maraquette in die Wälder drangen

sehr mit sich selbst und der naCcC  D  hsten und Neu-Frankreich schufen, als die
Zukunit beschäftigten Zeıit, die mıit der Rothäute französische Bürger und die
Vergangenheit gründlıch gebrochen französischen W aldläutfer Stammeszglie-
hat, kann naturgemäß auftf einen De- der der Rothäute wurden. Und
schränkten Kreis von Lesern rechnen. scheinbar anders ist das bäuerlicheFrank-
Mit Legationsrat Edmund V, Würtz- reich der Vendee, das mit der rde wı1ıe
burg, der 19015 tür das Vaterland 1n den mit dem König und der Religion gleich
"Lod ging, erlosch der Mannesstamm der innıg verwachsen ist, un! darum unter
Famiuilıe, der schon Kaiser Barbarossa Charette die Heere der jungen
eın Wohlwollen urkundlich bezeugte. Republik heldenhatft kämpfit. Der Hi-
Freiherr V, Cramer-Klett, der die einzıge storiker VOo ach WIrd in den beiden
Schwester Edmunds heimgeführt hatte, Bändchen vielleicht manches vermiıssen,
übernahm es als Ehrenpdäiicht, für ein aber ihre Sprache rutft auf jeder Seıite

stark das entschwundene Leben 1n unserlıterarısches Denkmal der Famiıilie Sorge
tragen. Dr. Hotzelt hatte iıch bereıts Bewußtsein, daß eiwWw. VO der Liebe in

durch die Geschichte des großen ürst- uns wach wird, mit der S1€e geschrieben
bischofs Veit VOoO  w} Bamberg dem wurden. H. Kreutz S, J.
Hause Würtzburg in die Wissenschaift
eingeführt. Unter den weltlichen Ver-
Tetern der Famıilı:e Würtzburg machte Kulturgeschichte
sıch esonders Johann Karl als Feld- Das Geheimnıs des Blutes Von
marschail der Kaiserın Marıa "Theresia Ötto oOrs de Battaglıa. k1. 89
und General der Republık Venedig einen (XII Ü, 128 5.) Wien - Leipzig 1032,;
Namen. In allen acht Jahrhunderten Reinhold-Verlag. M 2.80, geb. 4.70
seines Bestandes hat das freiherrliche
Geschlecht dem Staat und der Kirche In der Sammlung „Kleine historische

Monographien“, hrsg. von Niık. Hovorka,
Teue un! fähige Diener gestellt, in deren bıildet „Das Geheimnis des Blutes‘ die
Schicksal un Wirken sich die große Nr. 20 Der als Kenner der Weltli:teraturGeschichte spiegelt. Das uch reicht
daher +  ber die nächste Bedeutung einer

un Hıiıstoriker bekannte Verfasser legt
ine FBrucht dreiSigjährıger Forschungenadeligen Familiengeschichte weıt h1inaus. VOT,. Der Hauptwert des Schriftchens

Vornehme ÄAusstattung und glückliche besteht darin, daß durch die Ahnen-
Bewältigung des reichen Stofies unter tateln VOo  $ verschiedenen Geschlechtern
fesselnden Gesichtspunkten machen we  CS  S des Hochadels un: regierender Häuser,

einer angenehmen und lehrreichen besonders der Habsburger, Bourbonen,
Lesung. Koch Wıttelsbacher und Hohenzollern, die bis



j;B.espréc;l>iuhvg'e‘n 7  4  0  285  e G}oßstääte. AAud {34 S,  (n bbn mad viörschate Qlied  durchgeführt werden, überraschende Tat-  Riedlingen 1930, Druck der Ülrichschen  sachen offenbar macht. Wir erfahren,  Buchdruckerei. — Teil III: Rheinisch-  daß in dem Ahnenerbe z. B. des bayri-  westfälische. Großstädte. (40 S.) Om-  schen Prinzen Rupprecht wie auch der  merborn, Rhld., 1931, Verlag des „Em-  manuel‘, Rottweil.  Habsburger und Bourbonen Blut des  Hauses Rjurik und dadurch von Tataren-  Die Ausführungen des Verfassers Be-  fürsten fließt, während. bei Wilhelm II.  ruhen auf der Berufszählung von. 1907,  auf ähnlichem Wege die Linie bis zu  die nun schon über ein Vierteljahrhun-  dem Mongolenkönig Dzingis-Khan und,  dert zurückliegt.  Das ist ein großer  wie eine andere Tabelle ausweist, über  Übelstand, der aber nicht dem Verfasser  Ferdinand I. bis auf Mohammed gezogen  zur Last gelegt werden kann. Denn bei  werden kann.  Im Anschluß an solche  der Volks- und Berufszählung von 1925  Feststellungen behandelt der Verfasser  wurden die Angaben über die Religions-  die Wahrscheinlichkeiten der Vererbung,  zugehörigkeit von der amtlichen Sta-  die Tatsache des Ahnenverlustes, d. h.  tistik leider nicht mit den Angaben über  des in aufsteigender Linie sich häufen-  den Beruf verbunden. Es fehlen also die  den Auftretens der gleichen Ahnen, die  statistischen Unterlagen, um die beruf-  Gesetze der Erbintensität, die Vorteile  liche und soziale Schichtung der Kon-  und Nachteile der Inzucht. Namentlich  fessionsgemeinschaften  in der Nach-  aber stellt er fest, daß in Europa eine  kriegszeit festzustellen. Hoffentlich wird  seit der Französischen Revolution im  diesem Mangel bei der im Juni 1933  Schwinden begriffene Oberschicht nor-  stattfindenden Volks- und Berufszählung  discher Rasse den gemischten Massen  abgeholfen; einstweilen ist man für die  andern Ursprungs gegenübersteht, und  Beurteilung des Verhältnisses von Re-  ligions- und Berufszugehörigkeit noch  daß die mannigfachsten Blutzusammen-  auf die Ergebnisse der Zählung von 1907  hänge alle Stände und Nationen verbin-  den. Das Ende der Untersuchungen ist  angewiesen. Es ist daher zu begrüßen,  die Frage, ob die Gesetze des Blutes  daß der Verfasser das reichhaltige stati-  stische Material jener Zählung unter  eine schicksalhafte Bindung bedeuten.  diesem Gesichtspunkt gründlich durch-  Das nicht! Daß wir aber „einen wesent-  forscht hat. Räumlich beschränkt sich  lichen Teil unseres Selbst von den Vor-  fahren empfangen, gebietet uns, ihnen  freilich die Untersuchung der Haupt-  sache nach auf Westdeutschland, die  die Treue zu wahren, nicht leichtfertig  Provinzen Rheinland und Westfalen, und  eine Überlieferung beiseite zu schieben,  hier sind es wieder die Großstädte, denen  aus der wir erwachsen sind‘“. Das Be-  wußtsein der Freiheit, durch Kultur und  der Verfasser sein Hauptaugenmerk zu-  gewandt hat, so daß in dieser Beziehung  sittliches Ringen das Ahnenerbe zu ver-  der Spannrahmen enger ist, als in der  bessern und zu vermehren, zwingt uns  verdienstvollen Schrift von Dr. Hans  „zur Verantwortung für unser Tun und  Lassen‘“. Das ist der tiefe sittliche Ge-  Rost: „Die wirtschaftliche und kulturelle  halt des inhaltsreichen Büchleins, dessen  Lage der deutschen Katholiken‘“ (Köln  1911). Anderseits sind aber das west-  Einzelheiten oft wahre Blitzlichter aus  deutsche Teilgebiet und namentlich die  dem Dunkel der Geschichte aufleuchten  lassen.  L. KochS.J.  großstädtischen Verhältnisse bei Neher  eingehender behandelt als bei Rost. Auch  die Vergleichung der Ergebnisse der  Berufszählung von 1907 mit derjenigen  Sozialwissenschaft  von ı1895 ist ein Vorzug der Neherschen  Die wirtschaftliche und so-  Schrift.  Auf Einzelheiten der Unter-  ziale Lage der Katholikenim  suchung können wir hier nicht eingehen.  westlichen Deutschland. Von  Als Hauptergebnis sei hervorgehoben,  Dr. oec. publ. A. Neher. Teil I: Sta-  daß die Katholiken in Rheinland und  Westfalen im Wirtschaftsleben im all-  tistische und kulturpolitische Unter-  suchungen mit besonderer Berücksich-  gemeinen und besonders in den Schichten  tigung von ARheinland - Westfalen.  der Selbständigen und Angestellten hinter  (120 S.) Rottweil 1927, Druck und  den Protestanten und Juden weit zu-  rückstehen, und daß die }’roletarisierung  Verlag des „Emmanuel“. — Teil II:Besprechungen 285

Rheifiische G}oßstädte. 2. Aüfl. (34 5.)1Ns dteiz?hfife und vieriehnfe Glied
durchgeführt werden, überraschende Tat- Riedlingen 1930, Druck der Ülrichschen
sachen offenbar macht. Wır erfahren, Buchdruckerei, — Teıl 111 Rheinisch-
daß in dem Ahnenerbe Z B, des bayri- westfälische Großstädte (40 S.) Om-
schen Prinzen Rupprecht Wwı1ıe auch der merborn, Rhld., 1031, erlag des „Km-

manuel‘‘, Rottweıl.Habsburger und Bourbonen lut des
Hauses Rjurik und dadurch VOo  - Tataren- Die Ausführungen des Vertfassers be-
ürsten Nießt, während be: ılhelm ruhen auf der Berufszählung VO  } 1007,
auf ähnlıchem Wege die Linie bis zZzu die z  - schon über eın Vierteljahrhun-
dem Mongolenkönig Dzingis-Khan und, dert zurückliegt, Das ist eın großer
wıe  - ine andere Tabelle ausweist, ber Übelstand, der aber niıcht dem Vertfasser
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werden kann. Im Anschluß solche der Volks- un: Beruifszählung VO 1925
Feststellungen behandeilt der Vertasser wurden die Angaben s  ber die Religions-
die Wahrscheinlichkeiten der Vererbung, zugehörigkeit VOo  - der amtlıchen Sta-
diıe Tatsache des Ahnenverlustes, tistik leider nıcht mit den Angaben über
des 1ın aufsteigender Linie sich häufen- den eruftf verbunden. Es fehlen also die
den Auftretens der gleichen Ahnen, die statıstıschen Unterlagen, die beruf-
Gesetze der Erbintensität, die Vorteile lıche und sozlıale Schichtung der Kon-
un! Nachteile der Inzucht amentlich fessionsgemeinschaiften in der Nach-
aber stellt er fest, daß in Kuropa ine kriegszeıt festzustellen. Hoffentlich wiıird
seit der Französischen Revolution 1m diesem Mangel be1 der 1 Juni 10933
Schwinden begrifene Oberschicht NOT- stattindenden Volks- und Berufszählung
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lıg10ns- und Berufszugehörigkeit nochdaß die mannıgfachsten Blutzusammen- auf die Ergebnisse der Zählung VO  >3 190'hänge alle Stände und Nationen verbin-
den. Das nde der Untersuchungen ist angewilesen. Es ist daher begrüßen,
die Frage, ob die Gesetze des Blutes daß der Vertasser das reichhaltige stati-

stische Material jener Zählung unterıiıne schicksalhafte Bindung bedeuten.
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